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Aktuelle Zeifschriflenschau
Theologie AHNER, Karl, Sill Der Christ ın SCINEY Umwelt. In Stim-

INCIL der e1it Jhg Heft 13 Oktober 451— 459
HOFMEISTER, Philipp. Die tägliche Privatmesse ın Gewohn- Viıer Leitsätze stellt Rahner für das Verhalten des Christen ın seiner Um-heit un Recht In Tübinger Theologische Quartalsschrift welt 1er und heute auf Der Christ mu{(ß brüderlich IMITt allen anderen

Menschen die Welrt VO heute teiılen. Der Christ mMUu: die Dıaspora (imJhg 145 Heft (1965) 2307 —3725
biblischen Sınn des Wortes) „als die letztlıch DOSIULV deutende Sıtuation

Die rechtsgeschichtliche Untersuchung verfolgt en konkreten Zweck, für
die ommende Retorm des CGIC den Miıßklang zwıschen Can 805, der dem

se1ines Christseins“ nerkennen. Die christliche Gemeinde (1n einem VO

Klerus die Pflıcht auferlegt, mehrmals 1m Jahr die Messe P zelebrieren, der Volkskirche Zur Glaubenskirche sıch wandelnden Christentum) mu{fß
und dem Can 8363, Cn VO Gläubigen eiıne häufige Teilnahme AIl

immer VO' entstehen und dart aut jeden Fall eın Getto werden.
Der Christ mu{ß auch in der heutigen Dıasporasıtuation das Christentum

AUS der Weltr schaffen.
heiligen Opfer, Ja möglichst dıe äglıche Kommunion artel, ndlıch verstehen und erleben lernen als geschenkte Gnade und Aufgabe und

sıch 1MmM „radıkalsten und doch selbstverständlichsten Wagnıs“ se1nNes Lebens
geborgen wıissen IM absoluten Geheimnis.

ASPER, Walter. Evangelium un Dogma. In Catholica
Jhg Heft (1965) 199— 209 Politisches und soziales Leben
Dıese Antrittsvorlesung der Unıversität üunster 14 VO:
geht ın schr kühnen Gedanken VO' dem zeıtgenössıschen Empfinden Adu>, Richard, Prof Dıie Strafrechtsreform und die Wic-daß das ogma „WI1e eın hemmender Mühlstein“ aut dem Autbruch senscha fl VO Menschen. In Universitas Jhg Heft (Dep-der Kiırche laste und ihr Verhältnis ZUr elt beeinträchtige. Norm des
Dogmas se1 das Evangelıum, das Verhältnis beider se1 1ULX: geschichtliıch AUS tember 945— 958
den Erfahrungen der Kırche bestimmen. Das Dogma se1 Zeıchen des Der bekannte Kölner Stratrechtler untersucht die Bedeutung der modernenStückwerkcharakters UNSCICS Erkennens, aber auch Verheißung eıner voll- anthropologischen Wıssenschatten für das Strafrecht, den Strafvollzug undkommeneren Er Dıie dogmatische heologie sollte N jedenfalls dıe 1n Deutschland bevorstehende Stratrechtsretorm. Dabei Inusse CN um„Nnıicht als gesetzliche ASTt interpretieren“. eıne Orientierung des Stratrechts d} den anthropologischen Wissenschaften

nach iıhrem heutigen Stand gehen. Lange geht sehr schart 1Ns Gericht miı1t den
USSNER, Franz. Thomas “O  S Aqguin ber dıie „Entmytho- „traditionellen“ Schulen der Kriıminologie, die heute noch vieltach VO) der
logisierung“. In Catholica Jhg Heft (1965) 192— 198 unhaltbaren Basıs ausgehen, „dafß der Mensch nıchts se1l als eın Produkt VO'

Anlage und Umwelt“. 1n naturalistisch-positivistischer Begrift VO Men-
Eıne Darstellung der Gedanken des TRomas er den Gebrauch on schen, wıe V O' der Aufklärung konzipiert und noch 1n den Freudsche
Metaphern der Bıldworten iın der Heılıgen Schrift und 1eS BCc- Vorstellungen eines seelıschen Apparats verstanden werde, se1l heute selbst
schehe U deshalb, damıt die göttlichen. Dınge en Unwürdigen mehr durch die Naturwissenschatten überholt. Es gılt das ethische Maiß zwischen
verborgen leiben. Mufßner beschließt den Vortrag, der 1Ur uneigentlich das Verantwortung und Strafe wiıederherzustellen.
heutige Phänomen der Entmythologisierung behandelt, mIit elt Thesen er
den Mythus und die Transzendenzerfahrung, dıe C MIt reıl weıteren
Thesen des diıschen Philosophen Hans Jonas stützt, wonach U, „Mythos LECHNER, Kılıan Gesellschafl und Gymnasıum. In Stim-
symbolisch verstanden der Spiegel 1St, ın dem WIr dunkel schauen“. INeN der eIt Jhg. Heft (September 4422433

In diesem Autsatz macht Lechner siıch ZU Anwalrt des klassischen Bildungs-MUÜHLEN, Heribert. Der 1Nne Geist C/orisfi UN dıe vzelen ıdeals der deutschen höheren Schule und ıhrer durch eın unerftüllbares Ar-
beitssoll, eine unzureichend gerustete, zahlenmäßig immertort wachsendeKıirchen nach den Aussagen des Vatıcanum In Theologie Schülerschaft, ein weıthin der Schule entitremdetes Elternhaus un einanderund Glaube Jhg Heft (1965) 329—366. widersprechende Vorstellungen und Forderungen der Gesellschaft 1n ıhrer
zielbewußten und konstanten Berutsarbeıit vielfältıg behinderten Lehrer-In Fortführung seiner pneumatologischen Interpretationen des Vatiıcanum I1
schaft Dıie höhere Schule 1St in Geftahr, der Massengesellschaft und ıhrenvgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 487 und 582) yeht Mühlen 1er dıe
pragmatistischen oder Sar materijalıstischen Ideen, die die Stelle VO')Frage nach den dogmatischen Prinzıpien einer ökumenischen Ganzheits-

ekklesiologie Er yibt die Unzulänglichkeiten der Aussagen eLw2 des Bildung dıe Ausbildung tür bestimmte gesellschaftlıche Funktionen SEIZECN,
Gkumenismusdekrets da viele gegensätzlıche Standpunkte hätten zu Opfer tallen. Damıt 15L zugleıch die Nıvellierung der Ergebnisse
berücksichtigt werden mussen, entwickelt aber ann ber den tradıtionellen des Schulbesuchs 1mM SaNnzen und der Unterrichtserfolge 1n den einzelnen
AÄAnsatz einer Elementa-Ekklesiologie hınaus eıne Metho C, VeOeI- Fächern verbunden. Im Sanzcnh Zzıieht der Essay eine recht traurıge Bılanz
stehen, Ww1eso die römisch-katholische Kirche die Fülle der Wahrheit für AaUS der Betrachtung des Söheren Schulwesens ın der Nachkriegszeıit.
sich 1n Anspruch nımmt W as S1e nach seiner Meınung gedämpfiter Lun
sollte und wıe dennoch BESAQL werden kann, daß der Geist Christı VO  7 NELL-BREUNING, Oswald, 5 ] Sozzıalethische Fragen1ın den jetzt getrennten Kirchen wirksam 1St. Freilich se1 dıe Identität dieses
einen e1istes Christiı 1n PSELTENNTIEN Kırchen auch durch das Myster1ıum der ZU Bodeneigentum. In Stimmen der eıt Jhg Heft
Sünde bedingt. Die Dıiıttfterenz der „MUr implızıerten Ganzheit“ des Geistes tober 489— 498
Christı ın den getrennNtenN Kırchen gegenüber seiner unbegreiflichen Kon-
kretheit 1n der „SUCCESS1O apostolica GL papalıs bemesse sıch nach dem Von Nell-Breuning nımmt eın immer drängender werdendes Problem sozıial-

ethisch die Lupe Die Kernfrage se1INeESs Beıtrags, ach der sıch auch
Christı 1n der römischen Kırche auch wirklich erkannt wırd.
Ma 1n welchem dıe geschichtliche Konkretheit der Ex_ist_enz des Geistes die sozialethische Beurteilung richtet, lautet: „Eıgnet sıch die Privatrechts-

ordnung (unter der bıslang das Bodeneigentum ausschliefßlich betrachtet
wurde), eignen sıch insbesondere die privatrechtlichen Rechtsfiguren des
Eıgentums, der Vertragsfreiheit und andere mehr auch ftür den Boden?“PTEPER; Josef Was heißt „Gott spricht“ ® In Catholica Jhg Die NtIWOrt: Der Boden 1St nıcht chlechthin eine Ware wıe andere auchHeft (1965) 171—191 Der Bodenpreıs ann AUS den Gesetzen der Marktwirtschaft ıcht gCc-

Pieper geht ıcht der Frage nach, ob Gott gesprochen hat, ondern welchen klammert werden. Mıt zunehmender Verknappung des Bodens mehren sıch
1nnn 65 haben könnte, VO' Reden Gottes sprechen. Er versucht das ın die miıt dem Bodeneigentum verknüpften Mifßstände. Diese Mifßstände und
philosophischer Analyse zunächst dessen, W 4as „Sprechen“ bedeutet; und äßt
sıch VO')  3

Mängel mussen durch eine sachgerechtere Gestaltung der Instıtution des
Oomas VO Aquın ber die Zeıchenhaftigkeit der Sprache be- Eıgentums selbst ehoben werden, das ann noch der zusätzlıchen Korrektur

So kommt der Eıinsicht, da{ Reden die eigentliche Tätigkeit durch das Enteignungsrecht bedart.
der Ratıo 1St (nach Thomas). LEr geht ann auf den wesentlichen "UÜntersschied des hörbaren ußeren Wortes Zur Nıchtverfügbarkeit des NNeren ROSA, Gı1luseppe, S] Comunıstı ıtalianı ed problemiWortes über, durchgeführt moderne Literaten. Im Begrift des Miıt- della democrazid della ıberta. In La Civilta Cattolicateilens einer Wiirklichkeit werde eın Partner mitgedacht. Pieper geht aber
1LU5r bıs das Grenzgebiet VO:  3 Philosophie und Theologie, der Analogie Jhg 116 Heft 2766 (18 September 526-—539
VO: Geschöpf Z Schöpfer. Er weiß, daß das prechen Gottes letztlich
Inspiration 1St. Seit em Erscheinen VO' Gozzinıs ST dialogo alla prova“” 1St der ersuch

Dıalogs 7zwischen Kommunisten und Katholiken In Ltalıen 1n e1n
akutes Stadium De Rosa, der bereits mehrere Beıiträge m dieserRATZINGER‚ Joseph. Angesichts der Welt VO  s heute. Über- Thematik veröftenrtlicht at, ragt iın diesem Autsatz VO NCUCHN, ob der

CLUNGECN ZUuUY Kon rontatıon miLt der Kirche IM Schema XE gyesuchte Dialog VO: den Kommunisten rein politisch oder ideologisch-
kulturell gemeint ISt. De Kosa wırft den Kommunisten VOT, S1Ee würden sıchIn Wort un: Wahrheit Jhg. Nr 8/9 (August/ September 1Ur Gesprächen miıt solchen Katholiken interessiert zeigen, die s1e

493— 504 politisch Ausnutzen können hoffen. Der Beıtrag 15t zugleich eıne War-
11LU die katholische Linke, sıch nıcht VO: zewl1ssen Demokratisierungs-Der Verfasser erarbeitet zunächst die verschıedenen Bedeutungen des Be- ten be1 den Kommunisten beeindrucken lassen und 1n vefährlicheroriffes „Welt“ Sıie 1SE der natürliche Kosmos, der VO:! Menschen präfor- Weıse eine Entwiıcklung vorwegzunehmen, dıe 1n einem spateren Sta-miıerte Kosmos, derselbe MIt Einschlufß der menschlichen Verhaltensweisen dium reıft.iıhm und schließlich die innerweltliche Menschlichkeit unfiter Ausschlu{fß

ıhrer Beziehung Gott, also dıe 1n besonderm Ausma{fß johanneısche, ZOLL-teindliche Welt ber auch diese geht mitten durch den Menschen hindurch.
Im Umgang mMIıt der Weltr, der immer hıstorisch bedingt 1St, machen Wır ın Chronıik des hatholischen Lebens
der Gegenwart VOor allem die Erfahrungen VO:' der Einheıit und der elt-
lıchkeit der Welt SOWI1e VO: ihrer „Machbarkeit“: der technıschen Welt- EIGER, Wilhelm. Wıe freı ıSE e1in Katholik ® Freiheit, Gebot,gestaltung. Das ergı eıne CC Einstellung Zur Technik un Arbeıit, aber Gewissen. In Hochland Jhg 58 (Oktober ‚auch ZUr Gemeıiunschaft Der Christ VO: heute mMu: eın ZWaar kritisches, aber
doch entschıedenes Ja unNserer Welr un Zeıt sprechen Es ann nıcht die FEiıne us  CN! Darstellung des Beziehungsverhältnisses VO' Freiheıit,
Aufgabe der Kırche seın, eıne eıgene katholische Welrt neben der allge- Gebot und Gewissen MI1Tt den daraus resultierenden möglıchen Konflikten
nNeiNen aufzubauen, sondern sıe Mu: den Gläubigen en Antrıeb vermıitteln, auftf der Basıs katholischer Lehrüberzeugung, auch WEn vielleicht die Pro-
die eıne und VO Menschen weıthin erorberte und gestaltete Welt MIt dem blematık ıcht an nach allen Seiten ausgeleuchtet wırd und die Ant-
Geist Christ1ı erfüllen. WwWwOrLt Lücken often alßt. Der Katholik se1l der kritische und tür die Not:-
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wendigkeiten der modernen Welt aufgeschlossene, On keiner irdischen
acht abhän 1ge, ıcht Mens ber gerade weıl en die CARILLO DE AL'BORNOZ, Religious F E In-
objektive Or Nung sıch yebunden weißß, deshalb sel D wirklich treı und EYLNSLC Jortuitous ® In The Christian Century Vol 1E XO
nne jedem anderen Menschen dieselbe Freiheit zubilligen. Nr (4S September .

Der Leıter des Referates für Relıgionsfreiheit beim Weltrat der KırchenECKE, Hermann. Wandlungen ın der Theorie der sıch 1er mIi1t einem Autsatz VO: John Courtney Murray SJı auselinan-Jugendarbeit. In Lebendige Seelsorge Jhg Heft (Oktober der, der 1mM rıgına. 1n den „Theological Studıjıes“ Vol Nr erschienen
254 —258 und daraus 1n „Wort und Wahrheit“ 1965 Heft und 8/9) übernommenworden SE Carıllo findet, dafß Murray die SUr. Schule, dieDieser Beitrag tragt eın Sonderheft ber „Ju génd und Gemeıinde“, ın em

verschiedene Aspekte moderner katholischer Jugendarbeit durchgedacht
Integralisten, ıcht nehme. Er findet 1ın seinen Ausführungen

werden, darunter auch VO' Bruno Dreher „Jugendführung und Erwach- abhebe. Man könne
auch zuvıel Pragmatısmus, der auf die Forderungen der heutigen Geschichte

aher ıcht recht erkennen Murray historisch dıesene“ 64—268) Giesecke äflßrt die kıirchlichen und religiösen Aspekte Haltung der katholischen Kırche habe rechtfertigen wollen Es sCc1 eındes Themas bewuft außer acht, weıl sıe ın den übrigen Beiträgen des Hettes Dienst, jede geschichtliche Sıtuation rechtfertigen. Daraus erwachseWort kommen, &E geht dafür aut dıe entscheidenden sozliologischen und dem ökémenischen Gespräch 1Ur Nachteipädagogischen Fragen eın nd tordert, da{ß sıch dıe Jugendarbeıt völlıg
VO: ıhren historischen Ursprüngen emanzıpıeren musse, weiıl ugendarbeitın der Wohlstandsgesellschaft 11L den veralteten Leitbildern nıcht mehr HOEKENDIJK, Die Welt als Horiızont. In Evan-
auskomme. Jugendarbeit se1l eın Teıl des Freizeitsystems, und verlangt gelische Theologie Jhg 25 Heft (September 467 bıswerde VO'  3 der Jugend meistens, da{iß s1e Handtestes ernen be- 484komme. Sıe verlange Fachleute, die iıhr Sachgebiet beherrschen. Darauft
müfßten dıe Ausbildungsstätten eingerichtet werden. Der Lehrer und Freund Vısser Hoofts yibt 1er ın Anknüpfung An das

geistige Erbe des Pıoniers der Okumenischen Bewegung, John Mott, eine
NSCMESSECNE Vorstellung VO'  - ihrer Orıiginalıtät, die leider 1n der Beschäf-Anselm, Fılm un Fernsehen ın moraltheologi- t1gung MIt SO$S: kumenismus“ VEIHCSSCH wıird. Okumenische Sigent-lichkeit 1St nıcht L1LUL das Glaubensgespräch der Konftessionen dıe Ge:scher Sıcht In Die Ordnung Jhg Heft (Oktober der Einheirt der Kırche, S1C 1St VOor aAllem „die Suche nach der321:—3729 elt  ® die der Erlösung bedarf, die Gewimnnung der „Weltrlichkeit“ desDer Autor stellt Thesen AT moraltheologischen Beurteijlung O1l Fılm Glaubens, der kıirchlich geworden ISL:und Fernsehen auf Es sınd 1mM wesentlichen Zwel: Wıe ede gesellschaft-liıche Gruppe hat die Kıirche ın ıhrem Lebensbereich AÄnspruch aut Achtungund Schutz S Verächtlıchmachung des Glaubens oder der Kırche als Walter. Christus OX OS et DYroO nobis. In Theo-

Institution. Dıe Kırche MUu sıch nach Kräften bemühen, die allgemeınen logische Liıteraturzeitung Jhg Nr (September Spsıttlichen Grundsätze (darunter versteht der Autor „Jene Normen des ZW1- 641 —650schenmenschlichen Handelns und Verhaltens, ohne deren Befolgung die Ord-
Hun der menschlichen Gesellschaft zusammenbräche“) mıtverwiırkliıchen reck verwahrt sıch dagegen, da{fß wıeder eıne „Geschichtstheologie“ Eınflufshelfen. Sıe mMu: aber dabei „dıe konkrete Sıtuation der Bewußtseinslage auf die Christologie gewinnt. Diıe christologischen Aussagen des
und der Anerkennung dieser Grundsätze“ berücksichtigen. Konkret heifßt Urteile Gottes, Kerygma, daher verschiedenartig 1mM Inhalt. Keıne 'Ter-
das die Kırche MuUu: die allgemeın anerkannten (wenn auch VO'! den VOI- mıinologie bekomme das Geheimnis der Person Jesu iın den rıft. 1le
schıedenen gesellschaftlichen Gruppen erschıeden begründeten) Normen Interpretation könne 1mM besten Fall azu dienen, „das 1m Christusbekennt-

nıs ergehende Urteil 1n seinem unbedingten Gültigkeitsanspruch . VOTLTverteidigen, s1e ann aber ıcht ohne weiıteres gesellschaftlich umstrıttene,
uns hinzustellen“. Im übrigen weıse Christologie immer auf eine eNTI-wWenn auch cQhristlich 1m Naturrecht begründbare Normen (Z „christlıche

Geschlechtsauffassung“ als VO:  - der Gesellschaft der chrıistlıchen Sıtte 5C- sprechende Pneumatologie hın Keın Dogma könne das Geheimnnıiıs der
schuldetes Verhalten durchsetzen. Es gehe daher 1ın moraltheologischer Sıcht Offenbarung autlösen.
weniıger Proteste als das Bemühen, dıe gesellschaftliche Sıtuation als
solche mitzuverändern. James Luther and Roman Catholicısm the

Mass o} Sacrı In Journal of Ecumenical Studies VolHOÖFLICH, Egbert. Ideologıen ın der Kirche Kritische Per- Nr (1965) 205— 233spektiven ZUu innerkirchlichen Bewußtseinswandel. In Frank- Diese Studie ber Luther und seın Mißverstehen des Meßopfers 1St eınturter Hette Jhg Heft (September 637 —646 erfreuliches Zeichen, wıe rasch die Öömisch-katholische Forschung 1n den USA
Es geht die Frage, wieweilt die Kirche ın iıhrer Geschichte, ın iıhrer ıhren Nachholbedart deckt, auf den Stand des Kontroversgespräches 1n
Lehrtradition, ıhren geistig-relıgıiösen Strukturen und 1n iıhrer Ver- Europa kommen. Der Vertfasser macht tür das Gespräch miıt den amerl-
kündigungstätigkeit iıdeologieverhaftet War der NL Ideologie wird defi- kanıschen Lutheranern, das Jetzt ang gekommen 157 (vgl Her
nıert privatıv als „Mangel Erkenntnis der Wahrheıit, der sıch nıeder- Korrespondenz ds. Jhg., 9315 den Vorschlag, aut die katholischen (Se-
schlägt 1n verkürzten, wirklichkeitsfremden und ırklichkeitsverdeckenden danken 1n den Frühwerken Luthers zurückzugreifen nd damıt die heute

gültıge Lehre VO:  D der Eucharistie konfrontieren.Aussagen“, als „Beeinträchtigung des Willens ZuUur Wahrheit“ durch
Milieutaktoren oder Wertüberzeugungen on Gruppen, dıe „häufig eıne
Tendenz ZUr Totalisıierung ıhres Gültigkeitsanspruches und Zur Tabuierung OVAK, Michael. The Free‘Churches and +he Roman Churchunantastbarer Wahrheiten“ aufweisen. Eın solches Bıld ideologischer Ver-lemmung bot dıe Kırche des 19 Jahrhunderts und weıter 1mM 24 EIYENT- In Journal of Ecumenical Studies Vol Nr. (Herbst

iıch bıs ZU Begınn des Pontifikats Johannes’ Erst eıther sel ein 426— 4147
deutlicher iınnerkirchlicher Bewußtseinswandel 1m Sınne einer Entideologi-
sierung 1mM Rückgang auf den Kern der bıblıschen Botschaft festzustellen. Diese Studie eines katholischen Laıien gilt dem Kırchenbegrifi der Wieder-
Das zeıgt der Vertasser durch eine Gegenüberstellung einiger Texte A2US uter 1M Vergleich dem der katholischen Kırche, und ZWar 1n Ver-
der Konstitution De Ecclesia Christ: des Vatıcanum und AauUS der Konsti- gangenheit und Gegenwart. Das Tertium cComparatıon1s dieser schwer VeEeI-

tution De Ecclesia des Vatıcanum 1l Entscheidend geht N dabei den gleichbaren Größen 1St ıhre Abschließung VO: der Welt; unı doch hätten
Aufweis einer Entideologisierung des kirchlichen AÄAmtes durch eın ganzheit- die Freikirchen das Verdienst, mI1It der TIradıtion des nachkonstantinischen

Zeıtalters ZUEerst gebrochen haben, aut den origiınalen Kirchenbegrifflıcheres, ın der Lehre VO: olk Gottes gegründetes Kırchenverstäiändnis. des zurückzugehen und dabeiı auch der Rolle der Laıjen In der Kırche
gerecht werden, VOT allem der des Heıilıgen Geistes. Sehr allmählichRobert. Les catholigues francats el Ia pOoLL- komme die Kırche des Zweıten atıkanums aut analoge Wege, wıe s1ie ın
den Freikirchen vorgebildet sınd.LLGuE. In Etudes (Oktober 404472972

Kouquette resumiert kritisch das Ergebnis eines Colloquiums, das 1m Maı NITZSCHKE, Kurt Das Dekret „De Oecumenısmo“. In1963 VO') „Institut des sc1ences polıtıques“ 1n Straßburg Z,U' Thema „For-
CCS religieuses CL attıtudes polıtıques ans la France contemporaıne“ Aatt- Materialdienst des Konftessionskundlichen Instiıtuts Jhg
tand und dessen kte kürzlich bei Colin, Parıs, verötffenrlicht wurden. Nr (Juli/ August 61—65 HAls Grundphänomen wırd festgehalten: das Verhältnis VO' Kırche und
Staat, aber auch umfassender VO': Kırche und Gesellschaft oilt mehr und Dieser dem Präsidenten des Evangelischen Bundes, Kirchenpräsident Prot.
mehr als entflochten. Sowohl die tradıtionellen Formen des Klerikalısmus Wolfgang Sucker, seinem 60 Geburtstag gewidmete Kommentar
wıe der klassısche Antıklerikalısmus sınd 1m Abklingen. Die Katholische nımmt die Korrekturen der etzten Stunde Text des Dekrets recht
Aktion erscheint als „Zeıichen der Entpolitisierung des Katholizismus“. ber und hebt VOTLT allem den prinzıpiellen Unterschied des OGkumenismus Roms
NeuUC, poliıtisch relevante Phänomene zeichnen sıch 1m tranzösıischen Katho- VO' dem des Weltrates der Kirchen heraus. Die VO'! apst rgenoMMECNCH
liızısmus 1b die schärter werdende Auseinandersetzung zwıschen lınks und Änderungen seıen verständlıch, enn das Konzıl habe sıch „1N kumenischer

Begeisterun g eıner iınnerlıch unmöglichen Formuli:erung hinreißen“ assen.
stärkere Linkstendenzen ZCISCNH.
rechts innerhalb des Ka.thqlizismus, wobei die kıirchlich aktıven Gruppen Wenn 6S C ten ollte, da{ die geIreNNTLEN Christen durch den Heılıgen Geist

wirklich Gott tinden, ann hätte sıch die römiısche Kırche selber relatıyıeren
Nussen. Die milde Interpretation Kardinal e12s ıdere A11 der Sache nıchts.
Im Grunde se1 das Dekret „eine deutlıche Absage dıe Grundlagen derChronik des öokumenischen Lebens COkumene“. Die römische Kırche könne ıntach nıcht geschichtlich denken.

Markus hat CAaN few elieve about fesus and SCHINEUIL. Hugo, Kirchenreform. In Lutherische Monats-
stzll remaın Jews In Journal of Ecumenical Studies Vol hefte Jhg. Heft (September AN4AZZ2DO
Nr Herbst 382— 405 Der Vertasser, der selber ber die anstehende Kirchenreform gyearbeitetAbweichend VO': Niebuhr und Paul Tıllich widerspricht Barth, Sohn seınes hat, greift 1er eın Thema des Deutschen Evangelischen Kıirchentages auf,;
großen Vaters, einer „Besitz-Haltung der Christen“ 1n der Judenmıissıon. 19898| dıe Jüngste Liıteratur der rage besprechen. Er stellt - ın diesen

eıneUm s1e aufzulösen, prüft er theologisch zunächst die Frage, Wer Jesus eigent- Büchern bekannter Autoren einen verborgenen Spiırıtualismus fest,
lich 1ST, eine Frage, die Christen und Juden 1LUFr gemeinsam beantworten schwärmerische Lehre VO: der Inkarnation, die „den größeren Christus“ ın
könnten; sodann die Frage, WE C1MN Jude 157 und W as 1114}  - VO'  - iıhm der Weltwirklichkeit meınt entdecken sollen. Er geht dem Modewort
„Glauben“ ann Jedenfalls nicht, W 45 sıch die Scholastik dar- VO der „Präsenz der Kiırche 1n der Welrt“ nach und beanstandet die 1n der

vorstellt. Darum prüft ein dritter Abschnitt, W as Glauben ISt. HUr gyanzen Okumene verbreitete Kritik der Ortsgemeinde, yibt allerdings
den Jüdisch-christlichen Dıalog sel unumgänglich, aut den alttestament- da{ß „der eutsche Protestantismus eine Scheinordnung aufrechterhält“
lıchen Begriıft des Glaubens zurückzugehen. Jesus 1St ıcht „eine Brücke“, nd „1N merkwürdiger Unbekümmertheit“ immer noch VO'  —_ Landeskirchen
ber die WIr den Juden gehen oder dıe Juden uns kommen, sondern spricht. Er zeigt aber nıcht, der Hebel ISt, um aus$s diesem Marasmus
1n ıhm inden WIr u1l5>5. herauszukommen.
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